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Welche Formen nimmt Misstrauen in Wissenschaft an und wie wird es begründet?

25 leitfadengestützte Interviews | Purposive & Theoretical Sampling | Auswertung: Qualitative Inhaltsanalyse nach 
Mayring (2022) mit MAXQDA

• Falsche Erkenntnisse
• Fehlende / einseitige Erkenntnisse
• Ungenaue / unbewiesene 

Behauptungen
• Erkenntnis- / Erklärungsdefizit
• Fokus auf Nützlichkeit statt Wahrheit

Fragestellung

Methode

Ergebnisse

• Irreführung / Manipulation / 
Propaganda

• Mangelnde Anwendbarkeit
• Zu hohe Komplexität
• Einseitige Orientierung 

• Keine / falsche Problemlösung
• Kein Fortschritt
• Problemverursachung / 

Problemverschlimmerung
• fehlende/nutzlose/schädliche 

Technologieentwicklung

„Falls es Wissenschaftler 

gibt, die gesagt haben: ‚Wir möchten 

ein Virus irgendwie mit der Technik 

eliminieren.‘ Dann ist das aber eine ganz 

grobschlächtige Herangehensweise. Weil 

das Immunsystem, das ist ja über 

Jahrtausende entwickelt worden. Das ist im 

Prinzip ein perfekter Organismus. Und da 

Veränderungen vornehmen. Und glauben 

können, dass man damit nicht das ganze 

System zum Wanken bringt. Insofern ist es 

auch verbrecherisch und ja, ein 

Menschheitsverbrechen, was stattfindet.“

Interview 12b, Pos. 51

„Ich stelle die Gefährlichkeit des

 Virus nicht in Frage übrigens, ja. Also 

der Virus ist nicht ungefährlich. Aber er ist 

meiner Meinung nach auch nicht so 

DRAMATISCH gefährlich, wie, also/. Im 

Verhältnis zur Angst, die da produziert 

worden ist und auch zu den 

Schutzmaßnahmen, die da ergriffen worden 

sind. Und es mehr Voodoo ist, als wirklich 

wissenschaftlich begründet.“

Interview 14, Pos. 44

„Zum Beispiel die Ansammlung von 

Wissenschaftlern unterschiedlicher Couleur in 

der Leopoldina. Die halt dann ganz bestimmte 

Handlungsanweisungen für Untersuchungen 

bekommen. Und im Prinzip eigentlich schon 

Ergebnisse, die sie dann irgendwie 

wissenschaftlich belegen sollen, vorgegeben 

bekommen. Ich glaube, im Helmholz-Institut 

war es ähnlich. Sicherlich ist es da im RKI so, 

Paul-Ehrlich-Institut ist irgendwie so.“

Interview 12, Pos. 89
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Lösung / Fortschritt

Orientierung

Erkenntnis

Entwicklung von Lösungen sozialer 
Probleme & Weiterentwicklung 

der Gesellschaft

(Wissens-)Grundlage für 
praktische Handlungen / 

Entscheidungen

Herstellung von (wahrem) 
Wissen über die Welt

• Mangelnde Offenheit der Wissenschaft, Dogmatismus
• Finanzielle / politische Abhängigkeit der Wissenschaft
• Isolation der Wissenschaft gegenüber der Gesellschaft
• …

Misstrauenseinstellungen

Gründe für Misstrauen

Erwartungsdimensionen

legitimieren

erfordert

gehen einher mit

Erwartungen an Vertrauensobjekte

Risiko(wahrnehmung)

Gründe für Vertrauen / Misstrauen

Einstellungen

normative Erwartungen hinsichtlich der Leistungen von Wissenschaft

Unsicherheit über erwartungsgemäße Handlungen des Vertrauensobjekts

wahrgenommene vertrauens-/misstrauensrelevante Merkmale des Vertrauensobjekts

Überzeugung der (zukünftigen) Erwartungserfüllung

Vertrauen Misstrauen
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